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Vorrede.
JA/V eder Liebe vum Gewiunſt, (die

Trieleder der meiſten Scribenten unfres

Jalirhunderts,) noch Begierde nach
Ruhm, haben mich veranlaſſet. gegen-

wærtige Blætter dem Druck 2u uiber-

geben. Das Letstere honni es um ſo

vweniger ſeyn, da ich vollkommen über-

zeugt bin, daſe meine Gedicſhte nickt

As gann



6 Diecgans feklerfrei ſind. Demobnerachtet

aber iſt es meine Ahfſieht keinerweget,

einen jeden meiner Leſer um Vergebung

zut bitten, wenn etwa einige hin und wie-

der befindliche Stellen nicht naclk feinem

Geſchmack autgefullen ſeyn follton. Ich

linde alſo auck nickt für nöthig. hier
nocli weiter etwas hinsuxufugen, alt daſt

das Urtkeil vernünſtiger und unpar.

theyiſcher Lęeſer mick belekren, das Ge-

ſihmwaæœts tadeltüchtiger Eritikaſter aber

zuick nickht rihren wird.

e«-D
GE-
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Gedanken,

a m

Frunhlingiesmorge
E
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Ai Nacht iſt hin. Icli ſelt die Flur,
Sclhon ieder neu gexieret;

Ivo iſt ein Menſch, den adæ Natur
Und ihre Pracht niclt ruſiret?

IVer kann mit Unempfindlichkeit
Des. Morgens Glang betrackten?

IVer kaun des Schæœpfers Herrlicliteit

Genieſſen, und nicht achteu?

IVer preiſet nickt im hleinſten IVum,
Den, der dem Tluer ſein Leben,

Den, der dem Zeplupr, uno dem Siturm
Iir Daſeijn hat gegeben?

A 4
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ce
O! MNienſeh, durchſehaue dieſes Feld,

Betounare jede Biume,
Ein Gott lat fie lhielier geſtellt,

Zu ſeines Namens Rulune.

Der Væœgel Heer verkimuigt ikn,

Der Baum, die grünen Pluren,
Die Roſen, die in Dornen blüfn,

Sind ſeines Fingers Spuren.

Geſchænf in unnennbarer Zahl.
Hœrt mun an klaren Bachien,

Auf Bergen, und im bunten Thal,
J

Von ſeinem Duſeiyn ſprechen.

Iin preiſt der Weſt, des Lenæzes Kind,
In blumigten Gefilden,

Frünh, eh? Aurora noch beginnt,

Den Hügel æu verguiden.

7
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 Vtc 9Dorr ſfingt im ſtillen Aufentlult,
Die Nacht'gall holde Lieder;

Der Schæfer lauſcht næhrt ſich dem Valo
Laæpet ſich im Graſe nieder;

Hœrt Philomelen ænſſig u,
Ergreift die ſanfte Flæte,

Und grüßt, entæückt von heilger Ruh,
Die nahe Morgenrœthe.

Und dieſe Sohdenheit der Natur,
I blos für uns geſthuffen,

Und ich allein, ich ſollte nur,
Die ſulænſte Zeit verſcluafen?

45 Die
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Die Roſ' am Bach.

wWe

c7Anm ihre toeiſie Bruſt au ſclunlicken,

Ging Doris an den Each. ſich Roſen abcugflücken;

Aeh! rit die erfte die ſie brach:

Laſi, uiſſt du ſie nach længer ſehen,

O Dorie, meine Schtgeſtern ſtehen,

Deun ich irh ſterbe dieſen Tag.

iegceeed



Frunlingslied.

Aer rauhe Hinter fliehet,
PDIberer Leus vepſeheuchet ihu;

Er fleht, ein jeder ſielet

nIlin mit utsiehen fllelin.

Nun evueicht von Silberquellen

Des Eſſer Feſtigkeis,

Nun ſpielt mit hleiu I—'ellen

Favon im leitliten Kleid'.
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Bald lelut zur Lind' und Eichle,

Iur erſt verlolirnes Grün,

Bald werden uns Geſtræuche,

Von Purpurroſen bliiln.

Bald lockt zur Luſt und Freude,

Uns Philomelens Lied,

Uſenn man auf fetter Heide,

Die Heerden ſcherzen ſfienit.

Dann ſuigt in heilgen WVeældern,

Der Vaægel muntres Chkor,

Dann laclu aus ebnen Feldern,

Des Frühlings. Prucht hervor.
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Dann ſpielt auf bunten Iuren,

Die jugendlielie Scluur,

Und fülilt der Gotiheit Spuren,

Vnd bringt ihr Onfer dar.

Dann muiſs der Nordiuvino fuehen,

Dann ſieht auf grüner Au
Man junge Veilchen blühen,

Geſclimückt mit Perlenthau.

Dann ſcluvinden Gram und Sorgen,

Dann icluiet Traurigkeit,

Denn jeder heitre Morgen

bBringt neue Freœliliclkeit.



Der Herbſt.

—«O ing mir ineiu Suiteuſpio] her, mein Saiten.9

piel, ſeluenſte der Muſen,
Euterpe, tœne du ſelbſt in mein Lied.

Srimme mir jerao die Layer, die mir d.r Pater
der Dieluer,

Avoll, voni blauen Olimpus geſthenkt.

Nunumekr verſehuviueer ale Pracle, er fiiehn die

entzückenclen Tage,

Zephyr wiro von Aquilonen verdrængr.
Felder, und Wieſen, und Garten, und Hæœlder,

unel Tlæler, und Berge,
Alles derliert den bezaubernden Glans.

Plic-

 mũ
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Vliebus erquickende Stralen, die ſeuſt am bepur-
purten Morgen

Jegliche Seels durclſtrænnenmit Iuſft,

Vnol in dem Schooße der Erole balſumiſte Kræœuter

ergeugten,
Selieiner ſenon felaræcher, erteæœrmen nicht

melir.

Lie, von der Nlutier Vatur, mit Blumen bemal..
ten Gepluace,

Prangen nielit mehr mit deni vorigen Schmueſ.,

Unao mit dem, aus der Hund der Ccres gekommnen

Geſchenke,
Har nun der Lanodmann die Sclieuren gefülllt.

Gelbliclu, mis Roetſie verniiſclit, fand jeræt dis
Blætter cer Bæume,

Und der von Fruclkuen erſt folupankenode Zuvig

Int nun derſelben beraubt. Der Herhſt ſcntenkt uns

jetæat die Trauben,
Die uns vor kurægem der Sommer verſpracſ.

Scluaa
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Schaaren von Vogeln, die uns durck ihre lurmo-

niſchen Lieder,

Vormals entæückten, verlaſjen uns nun;
Unad von dem FHorne des Jagers erſchrocken, flieln

flüchtige Hirſche,
Sich zu verſtecken, in dickes Geſtræuch.

Die, durclh melodiſche Tene den Sommer verkiin

aenoe Sclnalbe,

Schlæft jetæt verborgen, im iiefin Moraſt;
Und die fich hoch in die Luft, mit Singen erhe-

bende Lercilie,

Reiæt uns nicht melir durch ihr trillerndes Lied.

IIIV

Zu dem Geburge hinauf eilt ſclell der furclu-
ſame Haſe,

Hinter ihm her ein beflügelter Hund;

Kaum iſt er dieſem entuiſtht, ſo jagt ihn ein an-
arer vom neuen, 14

Bis er ermüdet fich encdlich ergiebt.
Hin-



Hinter dem Buſelie verſteckt, laurt jetæt der
emſige Vogler,

ob ſickh die Droſſel verwickelt im Garn?

Und mit dem Anbruch des Tugs, ſfuckt ſchon
die muntere Jugend,

Ob nicli oue Falle das Zeislein berlickt?

Seufvend bekluget Damet das vreitnende, fanſte
Vorgnügen,

IVelcles der Lenz ihm ſonſt ftmals geilurt,
Ilenn er im blumigten Thal, von læiliger Stille

unigeben,

Geine gekebte Plilinde empfinn.
Q

Ietæo entxückt une, niclut melir die Praclit und

Schœnulieit des Morgens,
Uenn auf den Fluren ein Perleutſiau lhegt;

Nielit melir die Anmiuth oes Abends, die uur
im Früfling empfinden,

IVenn ficli die Sonne im Ocean külſilt.

Bk Nium-



18 JecNunmielur eriarten wir bhald die Ankunft des

traurigen Vinters,
Borecus Toben verkündigt ihn ſehon.

Balol bedecket der Sclinee die grinenden Saaten

der Felder,
Die jetæt der Hoffnung Gegenſtand ſind.

So iſt der Iauf der Natur, ſo weckſeln Stunden
uinol Jalire,

Jegliches fülirt uns zur Etigkeir kin.
So iſt der Sterbliche ſeltſt dem Weciiſel der Zeit

unteriporfen,
Bis er ins Todes Arme verſinkt.

Berggcue
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cCotiltl.

AœurrſA as gelit doch den Corill die griechſcle Spra-

cke an?

IVas ſoll er ſich damit ſo ſelir viel Müſie ge-

ben
J

Enh' er ſie reche erlernt? Und enn er ſie

denn kaun,

2— liffte int Ein Juriſt kaun okue

Griechſeh tool leben.

Be Nack
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Nach dem MNartial.
i

ũAſt dir dein Bad au heiß, und kannſt du's

nuicht ertragen?

2.

O laß dir vom Gargil nur ſeine Verſe ſagen;

Sckreib ſie dir auf, wirf ſie ins Bad hinein,

Geiß, es wird bald kælter ſeijn.

An



An
Herrn Doctor Hirſch,

bei Seiner Abreiſe aus Halle,
den zoſten Iul. 1776.

J

üMu fiieneſt, Freund! es fleher,

Aus meiner Bruſt,

Undo aller Freunde Hersen,

Nun jede Luſt.

Bz— Dieh
G

Dies Gedicht iſt vor einiger Zeit ſchon beſonders
gedruckt, aus gewiſſen Urſachen aber hab' geh es
in dieſe Blætter obne ernige Verænderung uwieder

mit einrucken laſſen.
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Dieh ruft das harte Schuckſul,

Zu früh von luer;
Du Jolgſt inm; ack! wie ſchmereet

Dein Abhſchied. mir

O. laß mich Dich beklagen,

Dieh, meinen Freund.

Laß anure, Dich beklagen,

Mit mir vereint.

Dock, jeisæt will ich nur ſehibeigen ;5

Ich weiſſ, Dein Heræ

Kaun ſeltſt kaum nock ertragen,

Des Abſehieds Schmers.

Ein:
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Eins, Liebſter Hirſeh, eins bitt ich,

Nur noch. von Dir:

O! ſchenke Deine Freundſclaft

Auf eibig mir

Dein Leben ſej der Roſe
Iin Tlaale gleich,

Und jeder Deiner Tage

An Freuden reich.



24 ic
Damcœt an Phyllis.

uxyjllis, deine Mutter fpriclu:

Kiiſgen iſt die grœßete Sinde,

Drum vermeid' es, RKind, unol binde

Dich ja an Dameœten nickt.

WViſſt du nun ſo furclæſam ſein,

Unol dies deiner Mutter glauben?

Sollte ſie dir etivas rauben,

Vaus ſie ſelbſt fich chünſunet? Nein.

Dei-
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Deines Vaters Drohungertort

ſIſt ſo bis' auch nicht gemeinet; J
Schmælk er, ol  nur gleich gerdeinet,

So iſt aller Eifer fort.

Deine fulſche Schuveſter fuchu

BDeich bei beiden anæuſehuucræen;

Aler das iſt æu verſcilimergen,

Denn es iſt nur Eiferſuckhu.

Deines Brudes: Rarſ laſs dich,

Phullis, auch nicht æu ſelir binden,

Denn er mackt es bei Belinden.

Eben ſo, als bei uir ich.

By Dei.
ô  ç



26 c
Deines Lehrers Vaorſtellung:

Maodcken dürften gar von Küſgen,

Vor vier Luſtern nock niclus wiſſen;

Glaub' nicht; Es iſt Einbildung.

J

Und was gelin dich andre ana

Ivilſt du dich an Sclugætzer kekren?

O, da haſt au viel zu lieren,
IlVas dir gar nicht ſehaden keant



c 27
Reitze des Fruhlings im Walde.

 anſie Tepfujrs ſpielen
Auf aen griinen Blættern;
Klare hæciu rauuſclien

Dureh bemooßie Gange:
Munire Fiſche ſchernen

In den Silberbæclien;

Nachitigallen ſelulagen

Auf bejakrten Eichen;
In der Luft hoch ſeluvebend,

Singt die Rleine Lercſie
Ihre holden Lieder.
Alles iſt voll Ireude,
Unu locke uns zur Freude;

Traurigkeie verſcluvinuer,
Frehligkeit und Anniuth
Laclit auf jedem Blatte.

An
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An die Roſe.

el

ĩ

NAſn geſtern ſtand ſie da, der Blumen Ke

nigin,

Die Roſ', in voller Pracht;
Ein Sturmuœind briclu ſie ab, tigft ſie vur Erde

kin,

WVer hætte das gedacht?

Ein Jüngling uollte ſio ſæut ſemer Schœnen
ſckenken,

Und findt ſie unterm Strauch.

Berrübt fpricht er in ſich. die Roſe lehrt  micli
adenken,

IVer ſie ſchuf, ſchu mich auch.

Der



Der geſtirnte Himmel.

 u e

e/ 9— auf, o! Menſcli, ſchau uber dich,

hetraclue der Geſtirne Heere;

Sie inggeſummt verein gen fich,
1

Zu predigen Jenovens Lure,
Der dich erſan, erſchuf, erkælt,

J Hat ſie auch. an Olijmp geſtelt.

Ber im Staube, inhn, den Gort,
Den Schœpfer unzæklbarer Hſelten; un

J

Aus Nickts entſtand auf Jein Gebot L
Das Alb, und bebt für ſeinem Sclhælten.

Es iſt das kleinſte Licht der Nachlu,

Ein Zeug', ein FHerold ſeiner Mucht.
Vilſt

j

J
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IVilſt au, verivegner Sterbliclir.

heſtændis fulillos iderſtreben?
Viſt adu uoch længer niclit Gelicer

Des UVunerſcliaffuen Stimne gebeu?

O! Tuor, beſinne diclh nocls heut,
Vnd denk' an deine Neurigkeit!

WVas biſt du? Niclus als Aſch und Staub,
Ein Scliatten, eine Hand voll Erden.

IoVie bald kanuſt du oes Toces Raub,
Noch, elie du es dacluteſt, werden!

Erſtaun' und ſiehe! Velche Macht,
Hat alles dies hervorgebracht e

 irgend ein Geſchæpf im Stanad',
Aus VNichts Etibas hervorzubringen?

Groß biſt Du, Herr! im Stern, im Sanod'
Erlaben in den hleinſten Dingen.

Der IPaliſiſcn in dem Ocean
Iſt Deiner Allhmnaclu untertſian.

Di—
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Haſt Du ſclun, che noch das All
Geſcliaffen uuar, vorhergeſelien;

Dein Wuik entriß fie in der Zeit,
Dem fiuuſtern Schooß der Muœglickkeit.

Mit VVeisheit haſt Du ſeine Bahn
Am Himmel jedem Stern gewieſen.

Elr Væœlrer Deine Hoheit ſalin,
IVaroſt Du von Engeln ſchon geprieſen.

Du uilſt, ſo gittert die Natur;
Des Frevlers Mund verhœluit Dick nur.

Iſts mæœglich, biſt du noch, o! Tur,
Im Stanode, ſtolx dich aufezublænen?

Der dich aum Gliückliekiſten erholir,

Hart ſchon vor dieſer Zeit Entſtehen,

Ale nock in grenzenloſtr Nacht
Das Chliaos lag, an dich geoaclu.

Dich
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Dicls ſcluif ein Gort, für deßen Maclu

Der Erdenkreis wie Staub get,plittert,
Auf deßen Mink der Donner kracht,

Für den der Berge Haupt ersittert.
Erkenn im WVurm, im Serapl ilin,
In Velten, die im Aetlæer glüſui.

Ia, Euiger, Dir hub' ich nur
Mein ganges Duſegn æu verdanken,

Dich preiſet jede Kreatur:

Dir weii ich heilige Gedanken;
Am Tage, Herr! und in der Nacht,
Erkennt man Dicl. und Deine Macli.

War-



Warum iſt die Liebe blind?

Äete

Snſt ſtritten Lieb und Dunmlieit ſich,

Ver in der Velt von groſerm Anſelin tbære?
Die Liebe ſugte:. Das bin ich!
Die Dumunnheit: Nein, uein, mir gebülurt die

Elire!
IVas bildeſt du, verſetæt die Liebe,

WVas bildeſt du dir doch uol ein?

Vie? Kcennte ohme meine Iriebe,

Ein einæges Land bevcœlkert ſejn?
Der Veiſt, der in Sternen lieſt,

Den hkeine lere  Sehæiæe ruhren,

C lVer-

a—

a—
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Vergiſe ſiltſt, daſt er VVeiſer iſt,
Una læßet fick gern von mir vegieren.
leli herrſcle überall. Es müjßen

Gar Fürſten meinen Sceprer küißen.

Mir folgt der Held, der Weltbezwinger;
Du, Dummiæit, du biſt eit geringer.
O rief die Dummhkeit, nhalt doch ein!
Den Weiſen in der Ruhæ ſtœliren,

Vnd oft die eins'ge Unſack ſeyn,

Daß ſick die Unſchuld læßt entehren,

Der Voræzug iſt doch wahrlich klein.
Nun denk einmal, twenn ich nicht ware,

IVie würao es da im Staat oft gelin?

las wirde man für WVunder ſehn?
Da würueſt du kaum ſicher tvoſien,
Vnd miœgte der Rebellionen

IVol in der WVelt kein Ende ſejn;
Dies, deucht mich, iſt doch grœßre Ehre.

Der



Der Streit ward neftiger. Es kam vu: Thæig-
keiten;

Die Duminkeit ſchlug in voller Wusck,
(IHier ſieht man, was der Rang ſtreit thut,
Der ſellimmſte, auch 2u unſren Zeiten.)

Die Liebe lieftig ins Geſiclu,
Und von der Zeit an ſieht ſie nicht.



z5 vO! Zeiten, o! Sitten.

v

r

ſ.s jüngſt Nequders Frau. ſelir hart darnie-
der lag.

Und kaum den andern Tag

Naochk zu erleben daciite,

Sprach fie zu inhrer Magod. Lauft, tbeil ick
elend bin,

Geſchuvind 2u unſren Paſtor fin,
Und ſagt ihm, daß ick ſtin nack feinem Troſte

fthmachte.

Die Magod læuft eiligſt fort,
Und findt beim Solo noch, (uer hæti es wol

Ledacht?)

Den Geiſtlichen zur Mitternaclkt.

Herr
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Herr Paſtor! kommen Sie, ar der Bedientin

IlVort,
Neaudlers Frau iſt hrauk, ſie liegt ſelir ſchleclu

darnieder,

Doch, kommen Sie den Augeublick,

Sonſt ſenn Sie ſie niclu wieder.

Jersæt, ſpracli er, hann ich niclu, ick fuge juſt im
Glück.,

So hald das Spiel aus iſt, will ich olur Anſtand
konnnen.

Das Spiel car endlich aus. Man rietli ulm,
aufæxuliceren;

Doch ließ der Efarrer fich nicht im geringſten

ſtœluen.

Die Magod War tuieder da: IHerr Paſtor!
kommun Sie,

L5Icli bitte, kommen Sie, die Frau iſt ſelir
beklommen;

a3 bunf



gezæhlt für Ihre
Mün',.

Und fur funf Thaler, ſollĩ iehn meinen,
Vær' doch der H'eg bald unternomnen.

Glh 7* Jk wili ich er-

J

Vec
J

38

Fünf Thaler liegen ſchai

Ge—



c n

vw

ut c

Mann.
n

J

uglicklich biſt du, Weib, upenn ioh dich 1

Lißſt du? Ich bin dein Oberhaupt! J
L

J

1 Frau.r.

Naun, iwie? Iſt Menſchenliel aucli nackgerade
p

C

J

Deoie, daclu' ich, waær' doch uvul erlaubt!
if
i.

IitC 4 AMann.



Mann.
WVasr, Menſchenkeb ſcls hin dein Mann,

Una kuræ, das Dingeſtelit mir nicht an.

Ick ſcluoere dir bei meinem Leben,

Frau.
Vergieb mir, lieber Mannl ich uill dir auck

dergeben.

uuee

—5
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An die kranke Belinde.

Aurmes Mædgen! Muſt adu immer leiden?

VVill dich nie das trübe Schickſal fienn?

Sollſt du gænslich alle Freuden meiden,
J

Und der Hſangen Raſen niemals blüln? n

o! Iſarum? o! lœnnt ich dichk erretten.
Von dem Schmeræ, der deinen Kæerper plagt!

it

Kenni ich doch in dir den Gram nur todten, J ot

Der dein juuges Heræ iie Gift aernagt! J

n

jC5 Ach!
I
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Ach! N'omit, uwomit haſt du's verſchuldet,

Daſs dich Krankheit ſtets gefeſſelt hæle

Daſs dein Geiſt ſo vielen Kummer duldet?

Mæuclæn! Beſtes Mæugen auf der H'elt!

Traurig ſind die Tage demer FJugend,

Venig ſcluneckſt du von des Lebene Luſt.

Nur des Glucks der unverfælſcluen Tugend,

Die dich Fræœuet, biſt du dir beiouſt.

Una dies Glick, o! luaß ſie fich ergœten,

Andre; uberwieget alles ttæit.

Und du biſt, uirſt du es nie verletzen,

Niclu gemacht fur dieſe kurae Zeim.

Grab-



Grabſchriſt eines Geitzigen.

A[OAliier rukt der Mann, der fich den Magen

nie veruarb,

Und aus Gefulligkeit für ſeine Freunde ſtarb,
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Grabſchrift eines Spielers.

 6 ν

AAe ruhet Staxo Var er gerbeſen.

Kann man augführlicuer im Buch der Kæœn'ge



Vie 4)j

Grabſchriſt eines Arztes.
c

1/on lieſes Lebens Nichrigkeit,

Hat er viel Hundert ſclun pefreit,

Er lebte fromm; dock læßt von ſeinen Schipach-

daer
eitfiinden,

In Apotheken flen noch mancli Verseichniſt fin-

den.

Grab-
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CGrabſchriſt eines Schivætzers.

7AAier liegt Sertor, der keine Stundso

In Leben miiſuig zugebracht;

Geſenæfrig thar er mit dem Munde,

Vom Morgen bis vur Mitternackt.

Und aock dabei verſlaaßt. Wer kanu's ilun ſnun

verdenken,

Daß er ſich aus Vrarußt ließ in die Grube

ſienken?

Ræth-
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Ræthſel.

Aus dem Lateiniſchen überſetæt.

7

G ich gleich reick an Sachen, und an Worten

bin,
So giebt man mich dock oft um wenig Groſchuen

hin,

Selbſt weiß ich nichte, und doeh lelu' ick die

grœfßten Mœunner,

Mich ſuert, indem ichk ſcheveig', auch gern der

Ueicheit Renner.

Ieli
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Ick erde oft verbrannt, und bin uock ſtets

ungchuldig,

Doch, ich empfinde niclits, undl leid' es auch
*8

geouldig.

Mit Leder kleidt man mich, und feſſelt mich

mit Ersz,
TZuleræt frißt mich der Wurm, doch, ohne allen

Schmerge

Das Buch.

mjt
tonntne —e lsIII— nliiIItiutuutintrinlit. lleun
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